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Ortsteilbürgermeister kritisiert
Umgestaltung der  Neuen Mitte  in Erfurt

Der Streit um die &quot;Neue Mitte&quot; in Erfurt:
Ortsteilbürgermeister Czentarra kritisiert Pläne zur

Verkehrsumgestaltung und spricht sich für alternative
Lösungen aus.

Konflikt um Stadtumbau in Erfurt: Eine
Stimme für die Anwohner

Im Herzen von Erfurt wird ein umstrittenes Modellvorhaben für
die „Neue Mitte“ diskutiert, das die Verkehrssituation der Stadt
erheblich verändern könnte. Während das Preisgericht im März
2023 dem Entwurf eines Planungsteams aus Leipzig, Jena und
Berlin den Zuschlag gab, zeigen die Bürgervertreter deutlich
ihre Bedenken. Besonders im Fokus steht die Meinungsäußerung
von Ortsteilbürgermeister Hans-Jürgen Czentarra, der eine
kritische Haltung gegenüber den geplanten Veränderungen
einnimmt. 

Die Pläne und ihre Auswirkungen auf den
Verkehr

Das geplante Vorhaben zielt darauf ab, den Fußgänger- und
Radverkehr sowie den Autoverkehr auf eine Ebene zu bringen,
wodurch die bestehenden Unterführungen für Fußgänger und
Straßenbahnen verschwinden sollen. Aktuell sorgt eine
insbesondere durch die Umgestaltung zur DDR-Zeit geschaffene
Infrastruktur dafür, dass verschiedene Verkehrsarten sich nicht
begegnen. Czentarra sieht die Möglichkeit, dass durch das neue
Modell Chaos und Unfälle zunehmen könnten, da alle



Verkehrsteilnehmer denselben Raum nutzen müssten. „Das alles
zurückzubauen, ist Irrsinn. Das macht es viel komplizierter“,
erklärt er. 

Alternative Vorschläge des
Ortsteilbürgermeisters

Czentarra hat eigene Vorstellungen, wie die Verkehrssituation
im Herrenberg verbessert werden könnte. Anstatt eine
Ampelkreuzung zu installieren, würde er lieber einen
Kreisverkehr errichten. Zudem müssten dringend die maroden
Brückenteile saniert und die Fußgängertunnel mit modernen
LED-Lampen besser beleuchtet werden, um die Sicherheit zu
gewährleisten. Weiterhin plädiert er für die Einrichtung
markierter Radwege, um Konflikte zwischen Radfahrern und
Fußgängern zu vermeiden. 

Öffentliche Bedenken und Unterstützung
der Anwohner

Die Argumente des Ortsteilbürgermeisters finden nicht nur bei
ihm Gehör, sondern auch bei den Anwohnern des Herrenbergs.
„Ich spreche für den Herrenberg, für die Anwohner“, betont
Czentarra, während er die Unterstützung des Ortsteilrates hinter
sich weiß. Kritisiert wird nicht nur der Umbau selbst, sondern
auch die planmäßige Fällung von 80 Bäumen und das
Zurückverlegen der vorhandenen Rohre und Leitungen, was eine
zusätzliche Belastung für den Stadtteil darstellen könnte. 

Fazit: Der Dialog über die Zukunft Erfurts

Der Streit um die Neugestaltung der „Neuen Mitte“ in Erfurt
spiegelt größere Herausforderungen wider, mit denen Städte
heute konfrontiert sind. Es geht nicht nur um die Veränderung
von Verkehrswegen, sondern auch um das Wohlbefinden der
Bürger und die Erhaltung von Grünflächen. Die Stimmen der
Anwohner spielen eine entscheidende Rolle in den Diskussionen



über städtische Entwicklungsprojekte. Letztlich ist es wichtig,
dass alle Beteiligten in einen offenen Dialog treten, um eine
Lösung zu finden, die sowohl die Verkehrssituation verbessert
als auch die Bedürfnisse der Bevölkerung respektiert.

Details
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